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Barbara Schoenfeld: 
Bitte gehen Sie wählen, für sich, für die Demokratie 

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

was heißt eigentlich wählen gehen? 
Warum ist wählen wichtig für unsere Gesellschaft? 
Warum sind Wahlen wichtig für unsere Demokratie? 
Wenn wir uns einmal anschauen, welche große Bedeu­
tung Wahlen für unsere Gesellschaft haben, fängt das 
schon in sehr jungen Jahren an. Schon in der Grundschu­
le wählen die Schülerinnen und Schüler ihre Klassen­
sprecherin oder Klassensprecher. Sie werden von früh 
an ermutigt, ihre Meinung, ihre Entscheidung als wichtig 
anzusehen. Sie werden von Anfang an eingeladen, aktiv 
an Entscheidungen teilzunehmen. Ganz bewusst haben 
wir uns entschieden, dieses Recht auf Mitbestimmung 
von ganz früh an zu vergeben. 

Das Gleiche gilt für die vielen Wahlen in der Elternschaft Bürgermeisterin Barbara Schoenfeld 
wie die Elternvertretung in der Kita und in der Schule. 
Sie sehen, wählen hat mit Bildung, Interessen und auch Persönlichkeitsbildung zu tun. In vielen Situ­
ationen lernen insbesondere junge Menschen zu entscheiden, wem sie Leistung und Amt zutrauen 
und wer ihre Interessen vertritt. Das passiert oft überwiegend ohne die große Medienlandschaft. 
Später dann im Beruf wählen wir, wer uns als Arbeitnehmer vertritt. Die Arbeitgeber wählen ihre Ver­
t reter. An der Industrie- und Handelskammer wird genauso gewählt wie an der Handwerkskammer. 
überall werden Vertretungen gewählt, und diese müssen sich an ihrer Leistung messen lassen. In den 
Hochschulen wird die Studentenvertretung gewählt. Gewählt wird bei den Vereinen, bei der Feuer­
wehr, dem DKR, bei den Wohnungsbaugesellschaften, in der Gemeindevertretung, bei den Wahlen 
zur Bürgermeisterin, für den Kreistag, für den Landtag und bei vielen anderen Angelegenheiten. 
Und doch gibt es immer wieder „Miesepeter", die sagen, wählen lohnt sich nicht. ,,Die da oben ma­
chen doch sowieso, was sie wollen." Das ist ein fataler Fehler. 
Aus Erfahrung w issen wir, dass gewählte Vertreter nicht immer alle Interessen vertreten können. 
Und wir wissen auch, dass faire Kritik zur Demokrat ie gehört. Denn wir. leben in einer Demokratie, 
wir leben in einer Gesellschaft der Meinungsfreiheit, in der um Ansichten gestritten wird. Unsere 
Gesellschaft ist genauso frei, wie wir für diese Freiheit eintreten. 
Wenn auf dem Fest eines Vereins ein Buffet gerichtet ist, das von den Teilnehmenden mit viel Mühe 
zubereitet wurde, ist es nicht angemessen, sich ohne eigene aktive Beteiligung vor das Buffet hinzu­
stellen und an den Salaten herumzunörgeln. 
Ob es Menschen in Vereinen sind oder in der Politik, es gilt, dass jeder sich aktiv beteiligen sollte. 
Wenn er oder sie das nicht kann oder ganz einfach nicht die Zeit oder Muße dazu hat, wie zum Bei­
spiel in der Politik, dann gibt es die Möglichkeit der Wahl. Und mit dieser Ihrer Wahl treffen Sie die 
Entscheidungen. 
Die Wahlbeteiligung zeigt sehr deutlich Ihr Interesse an unserer Gesellschaft. Sie haben sich ganz 
bestimmt schon früh in Ihrer Kindheit und Jugend an Wahlen beteiligt. Sie wählen in Vereinen, in der 
Kirche, in Organisationen. Wahlen gehören zu unserem Leben und wir sollten diese Wahlentschei­
dung nicht durch negative Einstellung kaputt machen. 
Nur wenige Menschen auf dieser Erde können frei und unabhängig wählen. Viele Menschen dürfen 
in ihren Ländern keine Entscheidung treffen, sie müssen hinnehmen, was über ihren Kopf hinweg 
entschieden wird. Würden Sie in einem solchen Land leben wollen? Ganz gewiss nicht. 
Unsere Demokratie stellt Sie in den Mittelpunkt, von Kindesbeinen an bis ins hohe Alter. Das sollten 
wir alle schätzen. • 

Sie sollten wählen gehen. Für sich. Für uns. Für unsere Demokratie. 

Ihre Bürgermeisterin 
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Barbara Schoenfeld 


